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Das Epi taph des Heinr ich

He ideck  (1570-1603)

aus der Leipziger

Univers i tätski rche St .

Paul i ,  Plöt tner Vertag,

Leipzig 2009.

U niversitätskirche bestatten lassen. Ei ne
Szene seines Epi taphs zeigtdeshalb auch
ein Relief, das auf diese privilegierte Form
der Bestattung anspielt. Gestiftet wurde
das Epitaph, da Heideckjungverstarb, von
seiner verwitweten Mutter, wie sich aus
der Leichen predigt, den I n schriften a ufder
Grabplat te und dem Epitaph setbst  ergibt .

anton: Was sind deine aktuellen wis-
senschaftlichen Projekte? Widmest
du dich weiterhin diesem und anderen
Epitaphen oder möchtest du in eine
völlig andere Richtung?

lch habe jetzt angefangen in Kunstge-
schichte zu promovieren. I n meiner Disser-
tation beschäftige ich mich aber mit ei-
nem ganz anderen Themengebiet. Es soll
um das Sprichwort ,,Jeder Maler malt sich
selbst*  und um den künst ler ischen Selbst-
ausdruck in der Kunst l i teratur vom 15.
bis zum 18. Jahrhundert  gehen.

anton: Hilft dir die Publikation
bei der Finanzierung del Dissertation,
konntest du zum Beispiel bei der
Bewerbung um ein Stipendium damit
punkten?

Also bisher hat s ich das noch nicht  be-
merkbar gemacht. Aber das geht sicher-
l ich vielen Geisteswissenschafflern so,
die doch immer etwas länger in den Be-
ru f  b rauchen. . .

anton: ... wie eine Studie ergab, sind
es durchschnittlich 14 Monate ...

. . .  ach  ja?  Na dann passe ich  da  woh l  re in
( lacht) .

Mori tz Lampe, geboren 1980 in Bonn, lebt  sei t
2001 in Leipzig.  Hier  und in Rom studier te

er Kunstgeschichte,  Buchwissenschaften und So-
ziologie. Gegenwärtig arbeitet er zu Fragen

des künst ler ischen Selbstausdrucks in Kunst

und Kunst theor ie der Frühen Neuzei t .
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Baum patenschaftsprojekt an lässlich
des 600. Jubi läums der Uni  Leipzig

von Thomas Seifert
(Projekt le i ter '600 Bäume zum 600.

Jubi läum der Universi tät  Leipzig,)

Seit dem 1. April 2009 besteht die Mög-
l ichkei t ,  im Rahmen des student ischen
Umweltschutzprojektes,600 Bäume zum
600. Jubi läum der Universi tät  Leipzig,  e i -
ne Baumpatenschaft  zu übernehmen.
Hauptanl iegen dieser In i t iat ive des Ver-
eins'Studierende 2009 e.V., istes, Verant-
wortung für die Umwelt und den eigenen
Lebensraum spür-  und er lebbar zu ma-
chen. Die Schirmherren des Projektes sind
Sigmar Gabriel  (Bundesumweltminister) ,
Klaus Töpfer (Bundesumweltm inister a. D.)
und Johannes Lichdi  (MdL Sachsen).
Patenschaften können ab 5 Euro für 10
Setzlinge und ab 125 Euro bzw. 250 Euro
für einen Starkbaum (7 cm Stammdurch-
messer)  übernommen werden. Die Setz-
l inge werden am 23. Oktober und 14. No-
vemberin Großzössen (ca. 2Skmvon Leip-
zig) während eines studentischen pflanz-
f lashs, die Starkbäume hingegen in Leip-
zigs Parks und Straßen gepflanzt. Zu dem
Termin am L4. November werden bis zu
70 Helfer/innen benötigt. Interessenten
sind dazu natür l ich herzl ich eingeladen.
Die Bilanz des Projektes nach sechs Mo-
naten ist  er f reul ich.  Der aktuel  le Spenden-
stand beträgt 11980 Euro. Davon werden
2360 Setzlinge und 48 Patenbäume er-
mögl icht .  Bisher haben 121 Studenten,
Dozenten, I nstitute, Fachschaftsräte, der
Student lnnenRat der Universi tät  Leipzig,
der Studentenrat  der HTWK, bis.  h in zu
Alum nis,  Seniorenstudenten, dem Rektor,
die Dekane und das Rektoratskol legium
gespendet.
Trotz dieser erfreul ichen Bi lanz darf  d ies
aberkein Grund sein s ich auszuruhen, son-
dern es wird weiterhin um jede/n Spen-
der/ in geworben. Wenn auch Du Baumpa-
te/in werden möchtest oder eine Baum-
patenschaftverschen ken m öchtest, dan n
schau einfach auf der Homepage des pro-
jektes vorbei .
Zum Dank wird jedelr Pate/in auf der Ho-
mepage namentlich erwähnt. Möchtest
Du nicht  nament l ich genannt werden, er-
gänze bitte beim Überweisungsvorgang
im Betreff ,änonyrTt<.
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The Real World

Prakt ikum in der Abtei lung
Musikvermit f l  ung des Gewandhauses

anton ist Johanna puchta

Sarah Niebergal l  studiert  Kul turwissen_
schaf ten ,  l ta l ian is t i k  und Mus ikwissen-
schaften auf Magister an der Uni  Leipzig.
Außerdem ist sie ein begeistertes Mitglied
des Universitätsorchesters. Von Mitte Feb-
ruar bis Ende Mai absolvierte sie ein unver_
gütetes Praktikum in der Abteilung Musik-
vermittlung im Gewandhaus, das dem Kon_
zertbüro angegliedert ist. anton hat sie zu
ihren Erfahrungen dort befragt.

anton: Wie bist du an das praktikum
gekommen?

lch hatte das Glück, rechtzeitig zu erfah-
ren, dass in der Musikvermiti lungdringend
jemand gesucht wird.  Daraufhin habe ich
mich beworben und wurde zu einem Vor-
stellungsgespräch eingeladen. M it meiner
Betreuer in Annika Schmitz habe ich mich
sofort super verstanden.

anton: Welche Aufgaben hast du in
der Musikvermitflung des
Gewandhauses übernommen?

Meine Aufgaben waren extrem vielfält ig.
Was es zu tun gab, hing einfach davon ab,
welches Projekt gerade aktuell war und in
welcher Phase der Vorberei tung wir  damit
standen. Ein Tei l  meiner Arbei t  bestand
aus Büroaufgaben: lch habe Informat io-

nen zu bestimmten Musikstücken recher-
chiert und organisatorische Aufgaben er_
ledigt, Zeit- und Ablaufpläne für bestim-
mte Abschnitte einzelner projekte erstellt
und Projekte dokumentiert. Außerdem ge-
hörte es zu meinen Aufgaben, Telefon-
dienste zu übernehmen, Noten für Musi-
ker zu setzen, Aushilfen zu organisieren,
Program mtexte zu verfassen und noch vie-
les andere. Dank dergroßen Abwechslung
war es fast nie langweilig.
Besonders gefallen hat mir, dass ich zum
Teil konzeptionell mitarbeiten durfte. Die
grundlegenden ldeen der projekte waren
natürlich schon lange im Voraus entwi-
ckel t  worden, aber nicht  unbedingt bis
ins Detai l .  Es war to l l ,  dass ich dazu ge-
fragt wurde und dass meine ldeen Ein-
gang gefunden haben.
Einige Male durfte ich selbst Musikvermit-
t ler in sein.  Dabei  habe ich zum Beispiel
den Probenbesuch einer Schülergruppe
im Gewandhaus gelei tet .  Dazu habe ich
den Ei nführungsvortrag geha lten, die Gru p_
pe durchs Haus beglei tet  und zusammen
mit  e inem Musikerdes Orchesters eine ln-
strumentenvorstellung gemacht. Zudem
habe ich auch zwei Taschenkonzerte ge-
staltet - das sind kleine Konzerte, bei de-
nen Gewandhausmusiker in die Kinder-
gärten und Schulen gehen und für die Kin-
der musiz ieren, ihnen I  nstrumente vorstel-
len und kleine Themen erklären. Es ist  an-
spruchsvol l , jewei ls zu über legen, wie man
den unterschiedl ichen Zielgruppen etwas
über Musik vermit te l t .  Die Ansprache
muss genau passen. Aber ich glaube, dass
es genauso wichtig ist, die eigene Begeiste_
rung für die Sache zu vermitteln, ganz
gleich vor wem man spr icht .

anton: ... das klingt ja nach einem
Vollzeitpraktikum ...

Nein,  das war es nicht .  lch habe drei  Tage

<-

27


